Thors Kampf um den Kessel

Hymiskvida

Klassenspiel für die 4. Klasse zur nordischen Mythologie

Vorwort zur Information der Lehrer

Die Grundlage des Klassenspiels bildet das Lied der EDDA: Hymiskvida. Es ist die Sage von dem Riesen Hymir und dem nordischen Asen-Gott Thor. Es geht um den Verlust eines Kessels und den Erwerb eines neuen Kessels. Die Auftritte Lokis sind eine Ergänzung. Loki ist der Luzifers des Nordens. Seine Aufnahme in das Spiel erscheint berechtigt zu sein, da Loki als der Verursacher des Kessel- Mangels angesehen werden kann. Bekommt doch auch das Lied ‚Trymskvida’-‚Die Heimholung des Hammers’- seine Spannung dadurch, dass Loki den Hammer Thors versteckt hat. Loki hat in den nordischen Menschen ein starkes Ich-Bewusstsein entfacht und dadurch einerseits die Freiheit ermöglicht und andererseits die Egoismen geschürt. Das hatte eine Entfremdung der Menschen von den Göttern zur Folge. Im Spiel zeigt sich Loki in seiner boshaft-hinterlistigen Art, die uns aus dem Alten Testament als Sündenfall bekannt ist. Einst war Loki aber der Luzifer, der Träger der herrlichen Krone des Lichtes. Man kann sich denken, dass er in einer Ecke seiner Seele diesem Verlust nachtrauert und auf Erlösung hofft.

Der Hintergrund des Spiels ist folgender:

Für den Vollzug der Mysterienhandlungen, in denen die Götter als anwesend und heilbringend empfunden wurden, war in vielen Volksgemeinschaften ein heiliger Kessel notwendig. Man weiß z.B. vom irischen Kessel der Fülle, vom Kessel der Keltenfürsten, vom Kessel von Gundestrup und nicht zuletzt von der Kesselaushöhlung in der Felsgrotte der Externsteine.Im Vollzug des heiligen Festmahls innerhalb der Mysterien wurde eine Begegnung und Befruchtung zwischen Menschen und Göttern ersehnt und erlebt. Die Voraussetzung dafür war ein Kessel und wohl auch ein Trunk aus diesem. Es ist nun aber so, dass in dem Lied die Göttern keinen Kessel mehr zur Verfügung haben. Sie möchten aber ein Festmahl feiern, was für die Menschen und die Götter wohl gleichermaßen notwendig war. Sie brauchen also dringend einen neuen Kessel.

Möchte man diesen Kessel-Mangel für den nordischen Raum zeitlich erfassen, so ist an das durch Loki mit verursachte und als tragisch empfundene Verdämmern der einst erlebten Götternähe zu denken.Auch spielt die gewaltsame und blutige Unterdrückung des alten Götterglaubens durch den Frankenkaiser Karl den Große eine gewichtige Rolle. Diese Unterdrückung begann mit dem Paukenschlag der Zerstörung der Externsteine im Jahre 772 n.Chr. Es folgte ein 30-jähriger grausamer Krieg zwischen den Franken und Sachsen. Dadurch wurden weite Gebiete Norddeutschlands völlig verwüstet. Schließlich siegten die Franken und die Ausübung alter Kulte war bei Todesstrafe verboten. Ließen die Menschen sich nicht taufen, so wurden sie deportiert oder getötet.

Durch die Zerstörung der Externsteine, des Zentralheiligtums der nordischen Völker, und durch den Raub aller Schätze mangelte es den Menschen und Göttern folglich auch ganz real an einem heiligen Kessel. In dem noch unbedrohten Norden Dänemarks hofften die Götter und Menschen, einen neuen heiligen Ort begründen zu können. Daher beginnt das Lied Hymiskvida mit der Bitte der Götter an den Meeresgott Ägir, ihnen auf seiner Ostsee-Insel Läsö ein Festmahl auszurichten. Aber auch Ägir hat keinen Kessel. Dennoch wäre er bereit, den Göttern auf seiner Insel ein Festmahl zu bereiten, wenn diese einen Kessel beschaffen könnten. Man muß wissen, dass Läsö eine ganz besondere Insel ist, da sie lange Zeit, etwa bis ca.1700 v.Chr. auf- und abtauchte. Später konnte man aus dem solehaltigen Wasser unter den Strandwiesen Salz gewinnen. (Siehe Gundula Jäger „Bildsprache der Edda“ 2. Auflage, Seite 246)

Der tatkräftige Thor ist sofort bereit, einen Kessel zu erringen, aber wo gibt es noch einen? Da meldet sich der Gott des Krieges und der Auseinandersetzung zwischen alten und neuen Impulsen, Tyr, zu Wort. Er stammt aus einem uralten, mächtigen Riesengeschlecht. Sein Vater ist der Riese Hymir, nach dem das Lied benannt ist.Tyr, der Sohn, weiß, dass sich im Besitz seines Vaters noch etliche Kessel befinden.

Wer sind die Riesen, die noch Kessel besitzen, während die Götter sie verloren haben?

Riesen sind eine Gruppe von Elementarwesen, die die Germanen noch wahrnehmen konnten. Sie wurden erlebt als diejenigen, die in Urzeiten die Aufgabe der Leib- und Materiebildung übernommen hatten. Alle Weisheit, die für die leibliche Formung von Stein, Pflanze, Tier und Mensch notwendig war, floss gleichsam durch ihre Hände. Daher sind die Riesen in der EDDA im Besitz von viel Weisheit und Gold. In unserem Lied hat Hymir einen goldenen Kelch. Da die Riesen aber meist nicht aufhören konnten, Leiblichkeit zu bilden, sind sie oft sehr boshaft, gob und plump.  

Thor und Tyr wandern ins Riesenreich zu Hymir, um von ihm einen Kessel zu erwerben. Hymir besitzt nicht nur neun Kessel, er hat auch den Goldkelch, der sein wertvollster Schatz ist. Nun kommt es zum Kräftemessen, denn Thor kann nur dann von Hymir einen Kessel erringen, wenn er seine Vollmacht über die schwarzen Stiere des Riesen, die Midgardschlange (die Hauptfeindin Thors) und über den Goldkelch des Riesen beweist. 

Während des Kräftemessens zwischen Hymir und Thor zerschellen acht Kessel. Nur ein hartgehämmerter bleibt heil. Diesen darf Thor schließlich siegreich nach Läsö tragen. Das aber versucht Loki, der Luzifer des Nordens, zu verhindern. Er scheitert und erkennt den Verlust seiner eigenen einstigen Herrlichkeit.

Die Hintergründe der Taten Thors können folgendermaßen verstanden werden: 

1. Da Thor zwei der schwarzen Stiere verzehrt und einen durch das Abreißen des Kopfes besiegt, beweist er seine Vollmacht über die Leibes- und Willenskräfte, die durch das Bild der Stiere ausgedrückt werden.

2. Die Midgardschlange ist, so erzählt es die EDDA, ein Geschöpf Lokis. Dieser Wurm ist durch alle Triebe und Leidenschaften der Menschen groß und mächtig geworden. Indem Thor die Schlange aus dem Meer hebt, zeigt er seine Fähigkeit, die Triebe und Leidenschaften der Menschen- jedenfalls zeitweise- aus dem Unterbewusstsein ins Tagesbewusstsein zu heben. Damit wird das Ziel Thors deutlich: Er will die Seelenkräfte ordnen und sie nicht dem unberechenbaren Einfluss Lokis überlassen.

3. Der goldene Kelch ist ein Bild für die dem Riesen noch zur Verfügung stehende alte, geschenkte Weisheit. Diese musste im Verlauf der Menschheits-Entwicklung verdämmern, zerbrechen, um dem klaren Denken und Selbstbewusstsein Raum zu geben.

4. Erst nachdem Thor die drei Proben bestanden hat, kann er den großen und hartgehämmerten Kessel bekommen. So wird den Menschen das Ziel vor Augen gestellt, ein neues geistiges Festmahl mit den Göttern zu feiern. Indem Thor den Kessel erkämpft, beweist er, dass er die Willens- und die Triebkräfte beherrschen kann. So schafft er das innere Gleichgewicht, das die Grundlage bildet für die fortschreitende Ich-Entwicklung, die dem etwa neun jährigen Kind gemäß  ist. Daher eignet sich das Spiel für eine vierte Klasse.

Will man das im Lied geschilderte Kesselgeheimnis tiefer verstehen, so kann folgende Überlegung hilfreich sein: Ein Kessel ist ein Gefäß, das eine Hülle bildet z.B. für einen Trank. Auch der Mensch ist ein Hüllenwesen, denn sein Leib umhüllt die Seele mit ihren Fähigkeiten des Wollens, Fühlens und des Denkens. Die Seele wiederum bildet die Hülle für das Ich des Menschen. Nicht zuletzt durch Lokis Bestrebungen verband sich im Laufe der Evolution das Ich immer fester mit dem Leib und dessen Sinnen. Dadurch erwachte das Denken zum logischen Erkennen und zu einem wachen Ich-Bewusstsein. Mit diesem erstarkten Ich, kann der Mensch sich als freie, abgeschlossene Persönlichkeit begreifen. Er ist dann gleichsam ‚hartgehämmert’. Die Fähigkeit, mit den göttlich-geistigen Wesen in unmittelbarem Kontakt zu leben, die alte Hellsichtigkeit, geht dann aber verloren. Die alten Kessel zerspringen.

Das Bemerkenswerte des Liedes liegt nach meiner Auffassung darin, dass den Menschen ein Weg aus der Götterferne aufgezeigt wird. Ist das nicht eine echte Zukunftsperspektive? Die drei mutigen Taten Thors weisen den Weg: Wird das Denken, Fühlen und Wollen vom Ich aus beherrscht, also harmonisiert, so kann gerade mit und durch den ‚hartgehämmerten’ Leibes-Seelenkessel eine neue Entwicklung angestoßen werden. Ja, es bildet dieses ‚hartgehämmerte’, freie, klare Denken und Ich-Bewusstsein sogar die Grundlage und die Voraussetzung, dass eine neue Beziehung zwischen Menschen und Göttern entstehen kann. Des Menschen... „physische Natur muss wieder verklärt werden, so dass sie das spirituelle Leben aufnehmen kann“. (GA 93 23.5.1904 S.29) Dann wird auch Lokis Aufgabe, den Menschen durch den Sündenfall aus dem Paradies zu vertreiben und so in die irdische Verfestigung zu bannen, vollendet sein. Ob Loki dann seine wunderbare Licht-Krone wiederfinden wird?     

Das Lied und das Spiel ist im Stabreim gedichtet. Es „staben“ die gleichen Anfangskonsonanten und alle Vokale miteinander. In einer Langzeile sind zwei oder drei Stäbe notwendig. Will man den Stabreim schreiten, so wird man bald bemerken, welche Präsenz und Wachheit das erfordert. Die letzte Hebung, die nicht stabt, hat dagegen eine lösende Tendenz. So zwischen Erdenwachheit und Seelenöffnung gestellt, kann sich der Mensch als zwischen Himmel und Erde aufgerichtet empfinden. 

Zum Beispiel: „Da war nicht Sand noch See noch salzige Wellen“.

Die Kinder können auf der Bühne im Halbkreis aufgestellt werden. Vom Zuschauer aus in der Mitte die Götter, rechts von ihnen Ägir und links Hymir mit einem Stier und mit der Mutter Tyrs. Sie befinden sich in einem Saal, der durch zwei Säulen angedeutet werden kann. Dazwischen jeweils der Chor, dessen Einsätze auch auf zwei Gruppen verteilt werden können. Es gibt weiterhin die Mitgardschlange, die erst hinter Wellenkindern (Eurythmie) verborgen ist, ein Schiff, eine Angel, Hymirs goldenen Kelch und einen großen Kessel. Tyr kann im Auftrage Thors Loki die entsprechenden Schläge versetzen. Loki schleicht schnüffelnd umher. Folgende Götter sind da: Odhin mit Speer und goldenem Hals- und Stirnreif, Thor rothaarig und bärtig mit seinem Hammer, Freyr mit einem Schwert, Tyr mit einem Kurz- Schwert. Sie werden begleitet von Frigg, der Gattin Odhins mit einem Stirnreif und Freya, der Schwester Freyrs mit einem glänzenden Halsschmuck und Siff, der Gattin Thors, mit langen goldenen Haaren. Odhin, Ägir und Hymir haben eine Art Thron. Es gibt nur wenige Regieanweisungen in der Hoffnung, dass die Kinder selbst kreativ werden.

Einzelsprechrollen sind: Thor, Ägir, Tyr, Hymir, Mutter und Loki.

Klassenspiel zur nordischen Mythologie für eine vierte Klasse

Thors Kampf um den Kessel



Loki

Ha, ha, ha!





Wie werde ich lachen und lustig springen,





Wenn die großen Götter garstig erschrecken,





Weil der Kessel zum Kultmahl fehlt,





Den ich, der Loki, listig entwendet!





So werden Licht und Leben den Erlauchten entweichen.





Wie werden sie klagen in kalten Räumen!





Und ich, der Listige, werd’ lustig springen!

Chor
         Drohende, dunkle Daseins-Rätsel                 

Grämen die großen Götter all.

                   


Licht und Leben leuchten matt nur, 

                


Düsternis drängt in Göttersäale.

                


Es trauern in Trübnis und tiefer Verzweiflung

               


Frigg und Freya und Sif die Göttinnen all.





Es sorgen sich sehnend die Götter zumal.





Sie verlangen zu feiern ein festliches Mahl,





Doch es fehlt zum Feste ein würdiger Kessel.





Niemand weiß wohin er entschwunden.



Loki

Hey, ich bin’s, Loki, der listige Geist.





Ich weiß, wer entwendet das wuchtig’ Gefäß.





Hey, wollt ihr’s wissen? Ich war der Dieb!





Aus Rache schuf ich Ränke gar viel,





Denn Götter gönnten mir nicht ihr Fest.





Mieden beim Mahle mich, den Luftigen!





So ließ ich den löblichen Humpen verschwinden.





Flugs verschwinden will ich nun auch!



Chor

Wo gibt es Hilfe für hohe Götter?





Thor sucht Wege zu wenden den Gram.         Thor tritt hervor, geht




Thor sucht und sucht und siehe er fand          zu Ägir, der aufsteht                                                                                         

Ägir, den heiteren Hüter der Meere.

Ihn bedrängen und bitten die Götter nun alle,   Die Götter wenden sich Ägir zu

Ein fröhliches Festmahl ihnen zu richten.

Thor der Tatendurstige zu ihm spricht:



Thor

Ägir, du würdiger Walter der Meere





Schaffe uns rasch ein rauschendes Fest





Zur Lust der lieblichen Göttinnen all,





Zum Gedenken an unsere großen Taten:





Unten die Erde und oben den Himmel   





Inmitten den Menschen, das schufen wir all!



Ägir

Gern gönnt’ ich den großen Göttern das Fest,






Doch es mangelt ein mächtiger Kessel





Zu brauen den berauschenden Trank.



Thor

Gewinnen will ich ein Gefäß soo groß,





Wenn Kunde vom Kessel ich könnte erhalten.





Tyr, du tapferer Gott des Kampfes,





Kannst du melden dies Wissen mir?

                       Chor                Da trat hervor-Tyr, der Gott des Kampfes





Und sprach mit starker Stimme:                



Tyr

Im Osten am Ende des Himmels                               Tyr spricht zu Thor




Hütet Hymir, mein Riesen-Vater,





Ein großes Gefäß, vier Ellen tief.



Thor

Auf lasst uns nicht säumen und suchen den Riesen





Und eilen zur Halle, die Hymir bewohnt.  
          Sie gehen zu Hymirs Halle




In der Faust meinem Hammer, so habe ich Mut!            Der Thron ist leer



Chor

Thor und Tyr, sie schlagen ans Tor des Riesen.





Die Mutter Tyrs, sie tritt da hervor,

                                               Sie grüßt die großen Helden sogleich.

                                               Sie schenkt ihnen ein den schäumenden Trank.

                                               Und sagt in sorgender Liebe so:                                               



Mutter

Thor und Tyr nun tretet hinter die Säule,





Denn manches Mal ist der Mann, der Alte,





Gram den Gästen und grimm’gen Muts.



Chor

Der grimmig Gesinnte, spät abends er kam,                     Hymir erscheint und 





Der harte Hymir, heim von der Jagd.                               setzt sich auf den Thron





Er stolpert im Saal und stampft gar laut.





Ihm war, als er kam, der Kinnwald gefroren.



Mutter

Heil dir, Hymir, sei hohen Mutes





Du siehst in den Saal den Sohn gekommen,





Den wir erwartet von Wegen so lang.





Doch folgt ihm der feurige Freund der Menschen,





Der wider uns streitet, der wuchtige Thor.       





Beide sitzen und suchen Schutz.          





Sie bangen und bergen hinter Säulen sich.


Chor

           Da, durch den blitzenden Blick des Riesen                             mit einem Foto blitzen





Zerspringt und zerschellt die Säule ganz.     




Der Balken bricht und das Bort zumal,





Neun Kessel kamen und stürzten herab.





Doch es zerbrachen und zerstoben nur acht.





Und nur einer, der hart gehämmerte, kam heil herab.





Da treten Thor und Tyr vor den Riesen.





Der ahnte Unheil und Übel voraus.





Doch alsbald gebot der bärtige Riese





Zum Mahle zu rösten der Stiere drei.










Hungrig sie setzten zum Mahe sich.





Grimmig und gierig genoß Thor allein                                        aus schwarzen Luftballons wird 

Zwei der zarten, gebratenen Stiere.                                                        die Luft abgelassen oder Kinder werden klein

Angstvoll äugte Hymir zu Thor.

Wie sollt er versorgen den gierigen Gast?

Drum drängt er mit drohender Stimme:



Hymir

Morgen müssen aus Meeres Tiefen





Wir fischen frische Nahrung zum Mahle!

                                               Drum geh’ zur Herde, du hast den Mut,





Vernichter der Riesen und raube als Köder

           Das hohe Haupt des schwarzen Stieres. 





Ich weiß gewiss, dir wird’s nicht schwer.                                     Thor geht, Stiere brüllen


                                                                                  


Chor

Zum Walde wendet sich Thor alsbald:





Da sah er stehen den Stier allschwarz.





Der tapfere Thor besiegt den Stier





Gewinnt den Köder vom kräftigen Haupt.  

                                                                                                                                                   Thor hält ein Stierhaupt



Hymir

Im Schaffen bist erschreckend du mir!  





Hüter des Hammers, du Held der Götter!





Nun wollen zu Wasser das Boot wir lassen.

Zu fangen die flinken Fische zum Mahl.

                                                                       ie Flut führt Thor     Fern Fern Fern in die Flut führt Thor das Schiff 



Hymir und Thor besteigen

                                               Trachtet zu töten die Midgardschlange.                                     Schiff, davor Wellen,   





An die Angel steckt der starke Thor                                     dahinter die Midgardschlange      




Als Köder den Stierkopf zum Kampf mit der Schlange.                  




Aus Meeres-Tiefen taucht auf die Bestie,





Schnappt schnell nach dem Haupt des Stieres.





Zornmütig zieht da Thor, der Gewaltige





Den schimmernden Giftwurm zum Schiffsrand herrauf.





Das hässliche Haupt mit dem Hammer trifft er,





Den felsenfesten Kopf der Schlange.





Doch Hymir voll Hinterlist schnitt ab das Tau,





Und die Schlange versank im schäumenden Meer.





Felsen krachten, Klüfte heulten, 





Die alte Erde fuhr ächzend zusammen:





Da glitt in die See zurück der gift’ge Wurm.



Loki

Hei, gut gemacht Hymir, so ist’s recht!





Bewahrt du hast die böse Midgardschlange!





Die teuflische Herrin der Trieb-Gewalten!



Chor

Wütend war Thor, weil der Wurm ihm entschlüpfte.                              Er bedroht Hymir und Loki  





Dann steuert zum Strand er das starke Schiff,                                            mit dem Hammer





Säumt nicht, zu zieh’n auf den Sand das Boot.

Zornmütig zogen beide zur Halle.       
                                               Streitsüchtig der stolze Riese sprach:                      



Hymir

Thor, den Kessel kannst du erst  erlangen, 





Wenn klirrend mein Kelch der Gold’ne  zerbrichst.



Chor

Fest fasste Thor den Goldkelch, den Schönen.





Schon schleudert er ihn gegen Säulengestein.





Doch in Hymirs Hand kehrt heil er zurück.                                            Der Kelch ist an einer Schnur 





Da verriet die weise Mutter dem Recken:            


Mutter

An Hymirs Haupt wirf den Kelch.





Denn sein Kopf ist härter als hartes Gestein.



Chor

Thor befolgte den Rat der Mutter.





Er biegt das Knie, er wirft den Kelch,





Er schleudert  ihn an des Riesen Kopf!





Heil blieb das harte Haupt des Riesen,





Doch brach der Becher klirrend entzwei.





Voll Wut und Trauer ertönte Hymirs Stimme:



Hymir

Mein bester Besitz ist geborsten mir.        


                Hymir hält einen zerbrochenen Kelch in Händen





Zerschlagen das Zeichen der Macht.      




Nun kannst’ versuchen, wenn Kraft du hast,





Aus der Halle zu heben den harten Kessel.



Loki

Oh weh, das will ich verhindern alsbald!





Mit Kraft gelingt es, den Kessel zu brechen!

Niemals gönn’ ich den Göttern den Kessel!



Chor

Es hub über’s Haupt den Hafen sich Thor.





An den Knieen ihm klirrten Kessel-Ringe.





Loki, der List’ge, erlauert es spähend.



Loki

Ha, ich Loki werd’ listig sein!





Ich der schlüpfrige, schlaue, der schelmische Geist. 






Ich werde den Göttern das Gastmahl versalzen.





Stürzen soll Thor, zertrümmern den Kessel,





Und so das Festmahl verderben für immer.



Chor

Seht, Loki schleicht einer Schlange gleich





An den Kessel, um kräftig zu zerren daran.




Da trifft seine Schulter ein Schlag gar hart.




Es war Tyr, der Tapfere, für Thor er schlug!                                          Tyr schlägt an der Stelle für Thor


Loki

Au, verdammt, wer versetzt mir den Schlag?




Meine Schulter, die schmerzt jetzt teuflich stark!

                                   Doch versuch ich jetzt zu verschieben den Kessel,





Jetzt lass ich straucheln den starken Thor

Dass stürzend er den Kessel zerbricht..





Ha seht! 

Thor strauchelt! Doch stolpernd fängt er sich!







Oh weh, erneut erhielt mein Haupt einen Schlag!





Mit Thor sich zu messen, ist maßlos stets.





Fern bleib ich hinfort dem Hammer-Schwinger.





Doch, ahnt ihr’s, Unheil werd’ ich stiften noch viel!



Chor

Einst trug Loki eine herrliche Krone,





Seine leuchtende, lichte, göttliche Zier.





Da sahen ihn gern die Götter beim Mahle.





Doch seit er verloren den feurigen Kranz,





Wütet er wild gegen  Menschen und Götter.



Loki

Ja, hätt’ ich nur meine herrliche Krone!





Voll Sehnsucht such’ ich, doch ohne Erfolg.





Ihr Kinder, kündet’s, wenn einer sie findet,





Zu lösen die bösen Bande von mir.



Chor

Die Götter, die Großen, sie jubeln laut:                                                         Thor bringt den Kessel



Götter

Thor du treuer Helfer in Not.





Konntest den Kelch vom Riesen erkämpfen 





Durch drei tapfere Taten in Riesenheim!





Nun wollen wir feiern ein Festmahl groß,





Bei Ägir, dem heiteren Hüter der Meere.                                                      Alle Götter gehen zu Ägir



Ägir

Seid gegrüßt ihr Gäste und Götter all’!





Lasset uns feiern ein fröhliches Mahl!





Wir haben erhalten den heiligen Kessel!





Thor und Tyr, den Helden sei Dank!

                  Alle
           
Wir heißen willkommen die Gäste im Saal,





Gemeinsam zu feiern ein fröhliches Mahl.





Das haben gerichtet die Guten, die Eltern.





Wir singen und sagen ein’n fröhlichen DANK!!!

                                                                                                                                                                Alle Spieler gehen vor und breiten die Arme aus nur Loki versucht zu stören
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